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st (Ballen. d)tt>ette Betlage 3U Hr. {7 ber Sd}tt>et3er ^rauen-^eitung. 24. Sprii 1892.

— ©1 ^citiffelott.

Ms frm Rrmftmngen.
9îooeÏÏe con ®l. ©arfj=©cliifc.

(Sortierung.)

K'jftdit gerabe forgcnüoH, jonbern im ©djojje beê
M® 9îcicf)tl)um§ »erbrachte Routine Seife t£)re Ktn=
e^s e) berjeit. ©ientactjtc tljrem ©amen nicljt toefenb
ltd) ©l)vc, bettn fie mar laut, fetbft oft borlaut, lebhaft
unb beiter. 9lber ©d)idfat§fd)(äge festen biefem grolp
ftnn piöijtid) einen ©ärnpfer auf. ®er ©atcr ftarb
— unb ba§ ©rfic mar gteid) ©ull. Sennoct) gelang
c§ ÏRutter unb Softer, ein ^ßupmac^ergefcEjäft zu
griinben; unb alë biefeë im ©ange luar, iourbe Sag
itnb 9tad)t gearbeitet, um c§ rec£)t in bie §öf)c ju
bringen, ßum ©rübetn unb ©innen fanb fie feine
Ifeit. ©0 bemerfte aud) baS junge 3ftäbct)en nid)t,
bajj fie in ben Slugen ber borneljmen SBelt fo ju
fagen nidjt ntefir ejiftirte; bafj if)re heften greunbtnnen
fein SSort ntct)r für fie fjatten, als f)öcl)ften§ einen
falten ©ruf), unb baff ber junge DJiann, beffen bi§=

Ijcrige ifubortominentjett fetjr natürtictie Hoffnungen
geluccft fjatte, bebeutenb fettener, ja offne birefte
Slufforberung faft niemals tneljr fant.

9(bcr e§ toar ja SSinter, too bie Sfrbeiten fid)
häuften, unb ©auline tourbe ganz unb gar bon ben

SlnforberungcnbeS ©cfcfjäfteS in ©nfprud) genommen,
bafï fie eS bem jungen Softor ©alten nur Sanf
tourte, baff er feine ©cfucfjc tonf)rcnb biefer $cit
faft botlftänbig einftetfte.

Siefer hatte fängft alle ©läne in ©ezug ©au=
linenë aufgegeben. ©r gehörte nicht ju jenen, bie
einer grofjen Siebe fähig finb. ®a§ fettere, ftctê
auf baë (Sïegantefte geflcibete SKäbdien, oon bem

man annahnt, baff e§ eine hübfehe URitgift erhalten
toerbe, hotte ifjttt in ber Shat gefafien; tnandie fteine
Slrtigfcit tiefe ©aulinen fogar auf ein tieferes £in=
tereffe fefetiefeen; atiein entfctjieben auggefprodjen
hatte er fid) nie unb machte fid) baher feine bc=

fonberen ©ortoürfe barüber, bafj er jejjt feine Sfb=

fiefet fallen getaffen, ja fiefe fogar fcfeon um ein 9lnbere
bemüht hatte. ©online fafe baê getuife fetbft ein,
baff er, al§ angehenber 9trp, feine ©ufjtnacfjertn zur
ffrau nehmen fönne unb aud) nothgebrungen auf
Vermögen fefeen miiffe. ©ei ihm, bag toar ja flar,
toar eine ©fje nur Konüenienzfaclje.

Itnb bod) fühlte er fiefe innertiefe beunruhigt, afg
©aulinenê ©ruber, franf üon einer 9îcife jurüd=
fchrenb, ihn rufen tiefe unb bag arglofe iUtäbdjcn
in früherer zutraulicher SBeife bon feinem Spanten
unb feinen 9iugfid)ten für bie ßufunft fprad). Igefct
toärc cg feine ©flicf)tgemefcn,©aulinenbocf) toenigfteng
an^ubeuten, bafs fie auf ifen niefet rechnen fönne,
allein baju toar er ju feige. 6r tröftete fid) bamit,
ba& cr ia nur beg tungenieibenben Kruberg toiöcn
bie DJtutter iiberrebet habe, ihren StufentfeattSort
am ©enferfee ju mähten unb er bon bort brieflich

StlteS ing Steine bringen merbe. SRitttertoeite ber=
tobte er fid) mirftich, trug aber feinen 9Sertobungg=
ring nicht unb bat feine ©raut inftänbig, nod) StfleS

geheim zu hatten.
Pauline hatte it)n gebeten, ihr bod) einmal für

einen ber ©älte bie ©aflfifte ju berfdjaffen, bie fie
früher ftetS, ben tefeten SBinter aber ber Srauer
toegen, mie fie meinte, niefet erhatten hatte. Sem
jungen Softor that eg in ber ©eete tuet), zn fefeen,
bah ©aufine feine Slfjnung babon hatte, bah ihr
jefeiger ©tanb fie bon ber bomeljmeren 2Sett aug=
fdhtofe. @ie fafe in ber Slrbeit feine Unehre unb
hätte getoife niefet mit irgenb jemanb ber SSieten,
bie bon ben SBofjttfeaten unb ber ©unft Stnberer
auf ber $öfje ber SSerfeättniffe erhatten toerben,
gctaufdjt. ©I gab nur e i n e SDÎôgtiefeïcit, ©aufinen
ben ffutritt zu einen: biefer 93äHe zu ermöglichen
unb bag mar eine ©infabung beg jungen SRanneg
fetbft.

Sa grau Seife mit bem ©liefe ber SRuttertiebe
eine ©Ijnung bon bem ©tanb ber Singe hatte, ent=
fdjtofe fie fidfe um fo lieber, bie ©tabt zu bertaffen
unb beg franfen ©oljneg megen nach bem ©üben
Zu giefeen. ^n feefeg SBocfjen fottte ber Umzug ftatt=
finben unb barauf geftüfet, erhielt ber junge Strgt
bei feiner 93raut, einer ehemaligen ©cbulfrcunbin
tpautineng, bie SetoiHigung bazu, biefe zum SSaÜe

Zu führen, mährenb ein SSetter bon ihm feine ©tettc
bei ber Sraut, metchc tieffteg ©djmeigen über bie
Verlobung gugefiefeert hatte, bertrat.

Routine mar burd) beg jungen SRanneg 2(uffor=
berung iibergtüdtid). SRaftlog arbeiteten bie fteihigen
feänbe an bem SBatïftaat, unb atn geftabenb fah bag
junge, feine, btaffe StMbdjen in bem buftigen, toeiffen,
mit SRaibtümihen auggef)u|ten bleibe unb ben burdj
bie bunfetnSodett gefd/tungenen ^ertenfdjnüren, einem
atten gamitienfehmud, mahrhaft bezaubernd aug.

Sro| beg berrätt)erifchen ©hietg, bag er trieb,
fonnte fiefe ber Softor nicht fatt fefeen an bem Iieb=
tiefeen 93itbe unb beängftigenbe ©eloiffengbiffe fliegen
in ihm auf. ©r fiifette fid) fefeutbiger atg je, unb
cg hämmerte bag Söetnufetfein in ihm, bah er gcrabe
heute Sfbenb ein geloagteg Spiet treibe. Sag Stuge
ber Siebe fiefet ja fo fd)arf unb bag 0f)r —
©iebenbheih mürbe eg ifjm bei bem ©ebanfen, bah
öiclleicfet feine ©raut trot) feiner ©itten, bie ©er=
tobung ganz geheim zu hatten, bodj geptaubert
haben fönnte, unb toenn Routine apnte, bann
©r burfte ben ©ebanfen nicht zu ©nbe benfen.
SBag t)atf eg ihm, bah er fid) abermatg unb aber=
matg Oorfagte, bah er afg 2lrzt loeber eine tpuö=
madjerin zur grau mähten fönne, noch ein SRäbchen,
beffen gamitie tungenteibenb fei, — immer unb immer
fagte bag ©eioiffen: „Su feaft ben fatfefeen 28eg
eingefefetagen, nimm bid) in Stcfet, bie @adje bitrfte
einen tragifdjen Stuggang nehmen." Sod) zurüd
fonnte er picht. Sah Routine im ©titlen feoffte,
er merbe fiefe heute ober morgen enbtidj erftären,
baefete er babei fautn unb freute fid) iferer §eiter=
feit unb überfprubetnbeu Saune.

Ser ©attfaat, prächtig beforirt, mit ber mogen=
ben ÜDtenfdjenmenge in Soitetten bon feöcfefter ipracht,
hatte fie anfangg eingefdfeit(fetert, atg aber beg Softorg
©raut fiefe iprer annahm unb it)r einen fjübfdjen
fßtafe augfuchte, loo fie fid) in ben Raufen nieber=
taffen fönnte, ba fchmanb bie anfängliche ©eflem=
mung. Ser Softor forgte für Sänzer, unb fo fam
bag 9îacf)teffen herbei, ohne bah bag ©cringfte bie
Saune beg SRäbcheng getrübt hätte.

Stach bem ©ouper fühlte fiefe ißautine aber boefe

etmag ermübet unb bertangte beim erften Sanzc
Zur grofjen ©eruhigung ifereg Sabatierg nad) feaufc.
ÜBährenb er mit feiner ©raut tanzte unb ißautinc
fid) nod) abfühlte, opne fiefe am Sanz zu betfeeitigen,
hörte fie eine Sänzerin in ihrer Stühe ftiiftcrn:
„Sort tanzt ber junge Softor @. mit feiner ©raut,
ift eg nicht ein refeenbeg Sßaar?" „3fefe habe niefetS
bon einer ©ertobung gehört," entgegnete ihr Sabotier.
,,©ie mirb geheim gehatten, big er fein ©pamen
beftanben hut, barum trägt aud) er feinen Sting
niefet, moht aber fie, fie feat mir ihn fetbft gezeigt."

SSenn ein ©litjftraljt auf Routine niebergezudt
märe, fie hätte feinen furchtbareren ©efetag empfinben
fönnen. Stttcg ©tut ftrömte ihr zum HetZen, unb
bie ©utfe begannen in fieberifefeer ©tutl) zu fdjtagcn.
Soch bie ©efinnung bertieh fie nidfet. Sd) muh aug=
halten big zu feaufe, er barf nicfetS merfen, nein,
nein, nur heim, nur heim!"

Stadj botlenbetem Sanz trat ber Softor zu ihr.
„SBotten mir gehen?" fragte er frcunblicfe, bodh
ptöfetiefe ftufete er. ©ine auffaltcnbc ©eränberung
toar mit beut äRäbdjen borgegangen, ©g mar faum
im ©taube, fid) zu erheben, unb atg er ihre feanb
faßte, fühlte er bie giebergluth burch ben feanb=
fefeuh. „SBo^ fet)tt'g?" ftieh er entfefet herbor.

,,©g ift nicljtg, iefe bin miibe, bat)cimtüirb'g beffer."
„©od id) einen 253agen boten?" „Stein, nein, nur
fort, ohne Stufenthalt." SBie in: gieberfroft fdjtugcn
babei ihre ffähne aufeinanber. @r hüllte fie forg=
tiefe ein; fie tiefe eg rufeig gefefeefeen; bann berfucljtc
fie feften ©djritteg mit faft übcrmenfdjtid)er Stn=
ftrengung bie furze ©trede zuriidzutegen. ©ei ber
Haugthiire moHte fie ihren ©egteiter berabfd)ieben.
„Seben ©ie moht," hauchte fie teife, „ich ftnbe mid)
fcfeon zurcd)t." „Stein, nein," ftiiftertc er, „ich muh
erft miffen, ob man ©ie ertoartet." ®r zog bie
Klinget, unb bie beforgte SJtutter fam mit Sicht
bie Sreppe herab. Sie Socpter eilte an ipr bor=
über, toährenb erftcrc zur feaugthiire ging, um biefe
Zu feptiehen. Sluf ber ©chmette ftanb ber ungtiicf=
tiefee junge Sttann. „Ser ©alt ift ©autinen niefet
gut befommen," rief er erregt, „fic hat feieber,
man muh biefe Stacht bei ifer toadjen. £Ç<fe fomme
morgen in alter Srüpe mieber. ©ig ©titternad)t
ging SlHeg gut, bann napm cg eine Söenbung, bie
ich mir niefet erftären fann." ,,©ute Stad)t," ftöpntc
bie alte grau, atg er mie bon gurien gepeitfefet in
bie Stacpt pinaug ftürmte — benn er apntc bod)
bunfet, mag gefefeepen mar.

(gortfe^ung folgt.)

Carl Osswali, WintertMr
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das '/» kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.

Ceylon Broken Pekoe, das '/a kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund - 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das l/2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.

Ceylon Pekoe Souchong, das '/a kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

'/2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen. '/2 kg. Fr. 3. —.
100 gr. 80 Cts. 50 gr. 50 CIs.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

(Q) Eine kleine Schrift über den (Q)

Haarausfall n. Mhzeitips Erirauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Der beste regulirbare
Spiritus - Kochapparat,

ist der patentirte

EXELSIOR.
Er hat vor Andern folgende Vortheile:
Genaueste Regulirung der Flamme.

Ist vollständig gefahr- und geruchlos und
erzielt bei sparsamstem Spiritusverbrauch
die höchste Heizkraft. [300

Wurde doppelt prämirt an der Kochkunstausstellung Berlin 1891. Gegen
Nachnahme von Fr. 5. — wird der Apparat franko durch die ganze Schweiz versandt
von Hell. Taillier, Spengler, Herisau.

Infolge des neuen Zolltarifs

Lohnender Hausverclienst
für Hausfrauen und Töchter,

Neu patentirt!

Strickmaschinen
mit Patent-Scblauchschloss

um rund zu stricken.
Kurbel nur oben oder unten hin zu
bewegen. Erhöhte Leistungsfähigkeit
— Maschinen zur Einsicht aufgestellt!
— Erniedrigte Preise. Wünschendenfalls

Garantie für genügende Arbeit.
Der General-Agent : [307

JJötzli-Signcr, am Wasser, Höngg
i. Zürich, Eisenbalnratioii Altstetten.

Spezialität in Woll- und Baumwollgarnen für Strickmaschinen. — Neu patentirt,
bewegliehe Abslreichmesser, keine Fallmaschen mehr, sehr grosse Nadelersparniss.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau. Fehrlin,
Schlossers, Gartensir., St. Gallen. [136

Abnehmer
für Strickereiwaaren jeder Art, cn
gros et en détail, stets gesucht. Offerten
sub A S I an die Frauenzeitung. [55

Preisgekrönt an der Ausstellung fiir Gesundheits- nnd

g Körperpflege zu Sluttgart, September 1890.

- WW" Phönix-Pomade
nach wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung niiiihertrofr.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

Schutz - MarKeT
starken llaarwuelises und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantirt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Danksehreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
Titonius-Oel nat"r1,1'°chen *u erzielen.

Fr.1.75 per Flacon.
v©\^ Wiederverkäufer hohen Rahalt!

Generaldepôt: Ed. Wirz,Gartenstr,74, Basel.
[ In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

St Gallen. Zweite Beilage zu Nr. N der Schweizer Frauen Zeitung. 24 April (892.

^ H Jeuilteton.

Die drei Armspangen.
Novelle von M. Bach-Gelpkc.

(Fortsetzung.)

Iickit gerade sorgenvoll, sondern im Schoße des

Reichthums verbrachte Pauline Leise ihre Kin-
derzeit. Sie machte ihrem Namen nicht wesentlich

Ehre, denn sie war laut, selbst oft vorlaut, lebhaft
und heiter. Aber Schicksalsschlägc setzten diesem Frohsinn

plötzlich einen Dämpfer auf. Der Vater starb
— und das Erbe war gleich Null. Dennoch gelang
es Mutter und Tochter, ein Putzmachergeschäft zu
gründen; und als dieses im Gange war, wurde Tag
und Nacht gearbeitet, um es recht in die Höhe zu
bringen. Zum Grübeln und Sinnen fand sie keine

Zeit. So bemerkte auch das junge Mädchen nicht,
daß sie in den Augen der vornehmen Welt so zu
sagen nicht mehr existirte; daß ihre besten Freundinnen
kein Wort mehr für sie hatten, als höchstens einen
kalten Gruß, und daß der junge Mann, dessen

bisherige Zuvorkommenheit sehr natürliche Hoffnungen
geweckt hatte, bedeutend seltener, ja ohne direkte
Aufforderung fast niemals mehr kam.

Aber es war ja Winter, wo die Arbeiten sich

häuften, und Pauline wurde ganz und gar von den

Anforderungen des Geschäftes in Anspruch genommen,
daß sie es dem jungen Doktor Galten nur Dank
wußte, daß er seine Besuche während dieser Zeit
fast vollständig einstellte.

Dieser hatte längst alle Pläne in Bezug Pau-
lincns aufgegeben. Er gehörte nicht zu jenen, die
einer großen Liebe fähig sind. Das heitere, stets
auf das Eleganteste gekleidete Mädchen, von dem

man annahm, daß es eine hübsche Mitgift erhalten
werde, hatte ihm in der That gefallen; mancke kleine
Artigkeit ließ Paulinen sogar auf ein tieferes
Interesse schließen; allein entschieden ausgesprochen
hatte er sich nie und machte sich daher keine
besonderen Vorwürfe darüber, daß er jetzt seine
Absicht fallen gelassen, ja sich sogar schon um ein Andere
bemüht hatte. Pauline sah das gewiß selbst ein,
daß er, als angehender Arzt, keine Putzmacherin zur
Frau nehmen könne und auch nothgedrungen auf
Vermögen sehen müsse. Bei ihm, das war ja klar,
war eine Ehe nur Konvenicnzsache.

lind doch fiihlte er sich innerlich beunruhigt, als
Pauliuens Bruder, krank von einer Reise
zurückkehrend, ihn rufen ließ und das arglose Mädchen
in früherer zutraulicher Weise von seinem Examen
und seinen Aussichten für die Zukunft sprach. Jetzt
wäre es seine Pflichtgewesen,Panlinendoch wenigstens
anzudeuten, daß sie auf ihn nicht rechnen könne,
allein dazu war er zu feige. Er tröstete sich damit,
daß er ja nur des lungenleidenden Bruders willen
die Mutter überredet habe, ihren Aufenthaltsort
am Genfersee zu wählen und er von dort brieflich

Alles ins Reine bringen werde. Mittlerweile
verlobte er sich wirklich, trug aber seinen Verlobungsring

nicht und bat seine Braut inständig, noch Alles
geheim zu halten.

Pauline hatte ihn gebeten, ihr doch einmal für
einen der Bälle die Ballliste zu verschaffen, die sie

früher stets, den letzten Winter aber der Trauer
wegen, wie sie meinte, nicht erhalten hatte. Dem
jungen Doktor that es in der Seele weh, zu sehen,
daß Pauline keine Ahnung davon hatte, daß ihr
jetziger Stand sie von der vornehmeren Welt
ausschloß. Sie sah in der Arbeit keine Unehre und
hätte gewiß nicht mit irgend jemand der Vielen,
die von den Wohlthaten und der Gunst Anderer
auf der Höhe der Verhältnisse erhalten werden,
getauscht. Es gab nur eine Möglichkeit, Paulinen
den Zutritt zu einem dieser Bälle zu ermöglichen
und das war eine Einladung des jungen Mannes
selbst.

Da Frau Leise mit dem Blicke der Mutterliebe
eine Ahnung von dem Stand der Dinge hatte,
entschloß sie sich um so lieber, die Stadt zu verlassen
und des kranken Sohnes wegen nach dem Süden
zu ziehen. In sechs Wochen sollte der Umzug
stattfinden und darauf gestützt, erhielt der junge Arzt
bei seiner Braut, einer ehemaligen Schulfrcundin
Paulinens, die Bewilligung dazu, diese zum Balle
zu führen, während ein Vetter von ihm seine Stelle
bei der Braut, welche tiefstes Schweigen über die
Verlobung zugesichert hatte, vertrat.

Pauline war durch des jungen Mannes Aufforderung

überglücklich. Rastlos arbeiteten die fleißigen
Hände an dem Ballstaat, und am Festabend sah das
junge, feine, blasse Mädchen in dem duftigen, Weißen,
mit Maiblümchen ausgeputzten Kleide und den durch
die dunkeln Locken geschlungenen Perlenschnüren, einem
alten Familienschmuck, wahrhaft bezaubernd aus.

Trotz des verrätherischen Spiels, das er trieb,
konnte sich der Doktor nicht satt sehen an dem
lieblichen Bilde und beängstigende Gewissensbisse stiegen
in ihm auf. Er fiihlte sich schuldiger als je, und
es dämmerte das Bewußtsein in ihm, daß er gerade
heute Abend ein gewagtes Spiel treibe. Das Auge
der Liebe sieht ja so scharf und das Ohr —
Siedendheiß wurde es ihm bei dem Gedanken, daß
vielleicht seine Braut trotz seiner Bitten, die
Verlobung ganz geheim zu halten, doch geplaudert
haben könnte, und wenn Pauline ahnte, dann....
Er durfte den Gedanken nicht zu Ende denken.
Was half es ihm, daß er sich abermals und abermals

vorsagte, daß er als Arzt weder eine
Putzmacherin zur Frau wählen könne, noch ein Mädchen,
dessen Familie lungenleidend sei, — immer und immer
sagte das Gewissen: „Du hast den falschen Weg
eingeschlagen, nimm dich in Acht, die Sache dürfte
einen tragischen Ausgang nehmen." Doch zurück
konnte er nicht. Daß Pauline im Stillen hoffte,
er werde sich heute oder morgen endlich erklären,
dachte er dabei kaum und freute sich ihrer Heiterkeit

und übersprudelnden Laune.

Der Ballsaal, Prächtig dekorirt, mit der wogenden

Menschenmenge in Toiletten von höchster Pracht,
hatte sie anfangs eingeschüchtert, als aber des Doktors
Braut sich ihrer annahm und ihr einen hübschen
Platz aussuchte, wo sie sich in den Pausen niederlassen

könnte, da schwand die anfängliche Beklemmung.

Der Doktor sorgte für Tänzer, und so kam
das Nachtessen herbei, ohne daß das Geringste die
Laune des Mädchens getrübt hätte.

Nach dem Souper fühlte sich Pauline aber doch
etwas ermüdet und verlangte beim ersten Tanze
zur großen Beruhigung ihres Kavaliers nach Hause.
Während er mit seiner Braut tanzte und Pauline
sich noch abkühlte, ohne sich am Tanz zu betheiligen,
hörte sie eine Tänzerin in ihrer Nähe flüstern:
„Dort tanzt der junge Doktor S. mit seiner Braut,
ist es nicht ein reizendes Paar?" „Ich habe nichts
von einer Verlobung gehört," entgegnete ihr Kavalier.
„Sie wird geheim gehalten, bis er sein Examen
hestanden hat, darum trägt auch er seinen Ring
nicht, wohl aber sie, sie hat mir ihn selbst gezeigt."

Wenn ein Blitzstrahl auf Pauline niedergezuckt
wäre, sie hätte keinen furchtbareren Schlag empfinden
können. Alles Blut strömte ihr zum Herzen, und
die Pulse begannen in fieberischer Gluth zn schlagen.
Doch die Besinnung verließ sie nicht. Ich muß
aushalten bis zu Hause, er darf nichts merken, nein,
nein, nur heim, nur heim!"

Nach vollendetem Tanz trat der Doktor zu ihr.
„Wollen wir gehen?" fragte er freundlich, doch
plötzlich stutzte er. Eine auffallende Veränderung
war mit dem Mädchen vorgegangen. Es war kaum
im Stande, sich zu erheben, und als er ihre Hand
faßte, fühlte er die Fiebergluth durch den Handschuh.

„Wo fehlt's?" stieß er entsetzt hervor.
„Es ist nichts, ich bin müde, daheim wird's besser."

„Soll ich einen Wagen holen?" „Nein, nein, nur
fort, ohne Aufenthalt." Wie im Fieberfrost schlugen
dabei ihre Zähne aufeinander. Er hüllte sie sorglich

ein; sie ließ es ruhig geschehen; dann versuchte
sie festen Schrittes mit fast übermenschlicher
Anstrengung die kurze Strecke zurückzulegen. Bei der
Hausthüre wollte sie ihren Begleiter verabschieden.
„Leben Sie Wohl," hauchte sie leise, „ich finde mich
schon zurecht." „Nein, nein," flüsterte er, „ich muß
erst wissen, ob man Sie erwartet." Er zog die
Klingel, und die besorgte Mutter kam mit Licht
die Treppe herab. Die Tochter eilte an ihr
vorüber, während erstere zur Hausthüre ging, um diese
zu schließen. Ans der Schwelle stand der unglückliche

junge Mann. „Der Ball ist Paulinen nicht
gut bekommen," rief er erregt, „sie hat Fieber,
man muß diese Nacht bei ihr wachen. Ich komme
morgen in aller Frühe wieder. Bis Mitternacht
ging Alles gut, dann nahm es eine Wendung, die
ich mir nicht erklären kann." „Gute Nacht," stöhnte
die alte Frau, als er wie von Furien gepeitscht in
die Nacht hinaus stürmte — denn er ahnte doch
dunkel, was geschehen war.

Eortsehung folgtp

kiffl ll»M, NNW
alleinigst Vertreter lies Cevlon-Iiissptlanrer-
Verbandes küt liie 8cb«eir, empüeblt direkt
importirtsn VIiv«

wie folgt i (748
Legion Dränge pekoe, ckas V- KZ pr. 6. —.
à, ckas sngb Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 5. 50.

Legion Stellen Selles, das ' s kg. Pr. 4. 50.

lie., das sngl. pkunck ' 453 ge. (Original-
Packung) ?r. 4. 25.

0e>lon Sekos, ckas '/s kg. Pr. 4. —.
lie., das sngb pkunck 4.53 gr. (Original-

Packung) Pr. 3. 75.

Serien Pekoe 8ouciu>ng, ckas '/s kg. Pr. 3. 75.
Dkina 8ouciiong unck lîkina Kongou, ckas

'/- kg. Pr. 4. 25.
perner empüeblt er geilten 0e>Ion-?immt,

gan? oder gemablen. '/s kg. Pr. 3. —.
100 gr. 80 Lts. 50 gr. 50 Ots.

lVieckerverkauker unck llbnebmer von
ininckcstsns 5 kg. srbaltsn bedeutenden
ktabatt. Nüster stellen gratis ?u Diensten.

0o>Io»-Ibee ist bscksutsnck billiger als
cbinesiscber plies, ckenn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollstänckig rein unck unvsr-
kälscbt. Der Osscbinack ist äusserst kein.

Pins kleine Lcbrikt über cksn

gZMMiMMlWM«
verssncket auk ll.nkrs.gen gratis unck franko
die Verfasserin Prsu carolins Sisoiier,
3 Loulevarck cke klainpalais, Oeuk. (6

Osr Zsstzs I'SAO.Iil'dZ.I'S ;

8p!à8 - koekapparat î

ist cker patentirts

Dr bat vor tlndsrn kolgencks Vortbsilsi
Oenauests Degulirung cker Plainine.

Ist vollstänckig gskabr- unck gerucblos unck
er/.ielt bei sparsamstem Lpiritusverbraueb
ckis böcbsts Dsi/.krakt. (300

lVurcks ckoppelt prämirt an cker Xocbkunstausstsllung Dsrlin 1801. Osgen diacb-
nabme von Pr. 5. — wird cker Apparat franko ckurck ckis gan^e Lcbwem vsrsanckt
von lixiixn, Spengler, Ilvri«»,,.

Infolge cle8 neuen ^olltarik
IlMeMrllkwkvMikNt

iur jjâuàtien uilä loelster,
bleu patsntirt!

Htriàmasàiuen
mit kài>t-8elàiàckl«88

um runck ?u stricken.
Kurbel nur oben ocker unten bin ?u
bewegen. Drböbte Dsistungslabigkeit!
— Nascbinen mir pinsicbt aufgestellt!
— Lrnieckrigte preise. 4Vünscbencksn-
kails Oarantis kür genügende llrbsit.

Der Osneral-tlgsnt i (307

.I.MiM-kiMr, MßL
l). ?üriek, bàdàlillM Kimmen.

Lpemalität in lVoll- und Daumwollgarnen kür Ltriekmascbinsn. — dieu patsntirt,
boweglicbsltbstrsiclunssssr, keine pallmasebsu mebr, ssbr grosse diackslersparniss.

Hin S.N8AS2SicZZ.NStzSS

liüknei'augenmittel
ist erbältlicb bei P'rs.rr p'sdrliir,
Lcblossers, Oartenstr., SV. Q-scklsir. s13t!

kür sscker Kit, en
gros et en detail, stets gssucbt. Offerten
sub à 8 I an ckis prausimsitung. (55

kietsiiolii'siit â» àitu»!ile>t>aig stir kesiuiàits- mà
A Xärperpttege îll SwttMrt, Ssptemder ISM.

" MM" "MU

Lenàltspôt! Lll. WitZ,Lànsts.74, LaSSl.
In 8t. Lallen bei der Droguerie t. Klapp.
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Vorhänge
englische und gestickte

crème und weiss,
Etamine, Gardinenspitzen und Einsätze,

crème
empfiehlt in schönster Auswahl [88

Frail M. Mösli,
St. Gallen, Speisergasse 22.

Das sicherste und unschädlichste Mittel

eriraitem Haar

die natürliche Farbe
und

jugendlichen Glanz
wieder zu geben! Beseitigt ferner
Kopfschuppen und verhindert so das
Ausfallen der Haare. Vieljähriger Erfolg!
Zahlreiche Zeugnisse. — Zu haben per
Fl. à Fr. 2. — in St. Gallen bei Herrn
Friedr. Klapp, Drog., Haupt-Depot.
In St. Gallen :beiFrauBösch,Rosenbergstr.
„St. Fiden: bei Herrn Egger-Voit.

„ Rorschach : bei Herrn Keller, Handlung.

„ St. Margarethen: bei Herrn Ruesch, Hdlg.
Altstätten: bei Herrn Rist, Drog.

„ Oberriet: bei Herrn Stieger, Handlung.

„ Herisau : bei Herrn Gmünder und Frau
Aider-Wirih.

„ Waldstadt: bei Herrn Eichmann, Drog.

„ Gossau : bei Herrn Hug, Drog.

„ Andwil : bei Herrn Egger, Coiffeur.
Flawil: bei Herrn Frey, Handlung,
Uzwil: bei Herrn Rey, Drog.
Degersheim: bei Herrn Seifert, Hand¬

lung, z. Rosenberg.

„ Schönengrund : bei Herrn M. Völkle,
Handlung. [167

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeug u. für waschächte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäsche nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst diefeinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—l'/a Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a. d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ „ II „ „ IS—24 „ „ „ „ HO.

Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butte, Masch.-Ingen., Dietlikon zu beziehen.

Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertlieilt.

Kathrciner's

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Katfee-Zusatz,

ausserdem im Gchraiicli dor billigste.
Reiner Malz-Kafree ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

Hauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur in Originalpacketeii mit
nebenstehender Schutzmarke.

VonVanfennoio 1 Cts. 1. Pfd.-Packet, So A ts. /-> Pfd.-Packet,
i Clhdlilbyihlû i ja cts. Probe-Packet à ca. 100 gr.
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken
Berlin — MÜNCHEN — Wien

Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

— Stickerei-Ausführungen =—in Wolle, Seide und Gold auf Stramin, Plüsch, Fries u. s. f. und Fabrikation
von stylgerechten Fraueilhandarbeiten und Tapisserien aller Art billigst.
Weissstickerei: Besticken von Kissen, Tüchli, Aussteuern in soignirter
Handarbeit. Artikel in Filz und Feinen: Läufer, Nähtisch-, Servir- und Büffetdecken,
Paradehandtiicher u. s. f. Heise-, Portefeuille- und Galanterieartikel zu
Stickerei hergerichtet. Geklöppelte Spitzen in Leinen, weiss und crème.
Stickstoffe und Stickmaterialien. [215

Diessenhofen. Babette Kissling.

Butter! Honig!natur¬
rein _liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme

Hoftafelbutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Blüthenlionig, allerfeinst „ 5.25

•••*»- Geflügel
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
Mastenten M. 6.50, Fettgsinse M 6.50,
Poularden oder Poulets M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monasterzyska (Galizien).

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

(7-1)

PF" Zweite Auflage. "•S
Im Verlage der Unterzeichneten ist in

zweiter Auflage erschienen und kann
von derselben, sowie in den Buchhandlungen

bezogen werden: [322

Buredütschi G'schichtli, Gedichtli, Rym und Rank

Von J. Koos.
(Mit dem Bild des Verfassers.)

In Farbendruckumschlag elegant brochirt
Preis: 1 Fr. 8« Cts.

Nach Auswärts wird das Buch per
Postnachnahme versandt.
Meyer'sclie BucMruckerei (H. Keller)

in Luxem.

'///////////////////////////////////.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich. H
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Familien,
Fremde und Passanten,
die Aufenthalt in Zürich nehmen, finden
behagliches Heim, comfortable, sonnige
Zimmer, vorzügliche Pension in ruhigem
Haus; günstige Lage, nahe Paradeplatz,
Quai und amTramway. Enge,BIcichcr-
weg 74. [274

ELIXIR. PULVER UNO ZHIHI>A$Tâ

RR PP. BEHBDIGTIHER
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAGVELONNX Prior

2 goldne Medaillen : Brüuel Uli — London 1184

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN
KRFÏÏMDER fl 4^ Doreh den Prior

Ii Jahre IO /M PierreBOUISAÜI

« Der taegliche Gebranch des

| Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictinar, ;
in der Dosis Ton einigen Tropfen I
im Glase Wasser verhindert undjf

I heilt das Hohlwerden derZaehne,|
welchen er weissen Glanz und Fes-1
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

| erhält.
s Wir leisten also unseren ^I Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie

| anf diese alte und praktische Praeparation auf-
r merksam machen, welche das beste Heilmittel DDd der

einzige Schntz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Bant gegrlDdetl8l70PA||iyi06il08, rno Croii-do-Segnoy

Geieral-igent : O EUUlli BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegaachaaftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Non plias ultra
Beste Vulkan-Zündhölzer
Diese neu erfundenen Zündhölzer, paraffinirt und ohne

Schwefel, entzünden sich ohne Geräusch an jeder Reibfläche, ziehen
keine Feuchtigkeit an und sind besser, billiger, sowie praktischer
als Phosphor- und Sehwedenliölxli. Dieselben sind unentbehrlich für
jede Haushaltung. (H295G)

Allein zu beziehen von [328

Oertly zum „Mörlin", St. Gallen
Spezial-Ziindwaaren- und Cigarren-Maniifaktur.

von B. & W. Studer,
Apotheker, in Bern. |
In Flacons à Fr. 2. 50.

Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher B
P Art. Depots in den meisten Apotheken. [3(1 1

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

Vorkäme
snglisàs Rlivcl Nssticzlcts

orsms unà voiss,
Mllliiik, Kàràillkll8pit!kll llllà Kiii8ât!k,

oröms
emplleklt in sckönstsr àuswakl (88

Iiuil U. ZlëM,
8t. KsIIen, Lpeiser^nsse 22.

Das sieksrsts unà unsckâàliclisto Nittvl

SUkMlM KM
âis riaiürliczLs

unà

^ASHâlÎLllSIl (ZI3.H2
wisàsr ^u geben! Beseitigt ferner Ropk-
sekuppen unà verkinàsrt so àas àis-
fallen àsr Raare. Vishakrigsr Rrkolg!
?iaklrsicks Zeugnisse, — i?u kabsn per
pl. à Pr. 2. — in 8t. bel Rerrn
rrtvâr. Rrog., Raupt-Repot.
In8t. Lallen ibsiprauLösek.Rosenbsrgstr,
„ 8t. Pillen: bei Herrn Lggsr-Voit.
„ »orsckaok: bei Herrn Relier, Ranàlung.

„ 8t. Margsretben: bei Rsrrn Ruesek, Ràlg.
Ntstilttsn: bei Herrn Rist, Rrog.

„ vberrist: bei Rsrrn Ltisgsr, Ranàlung.

„ ltsrissu: bei Herrn Rmûnàsr unà prau
Dlàer-VVirtk.

Walllstsllt: ksi Rsrrn Riekmann, Rrog.

„ Lossau: bei Rsrrn Rug, Rrog.

„ /ìnàil: ksi Rsrrn Rggsr, Railleur,
plawil: ksi Rsrrn pre^, Ranàlung,

ksi Rsrrn Reg, Rrog.
vegerskeim: bei Rsrrn Lsikvrt, Ranà-

lung, 2, Rossnberg.

„ 8ckönsngrunll: bei Rerrn N, Völkls.
Ranàlung. (167

/^ut0mai>8olie Wa8elima8oliine
MrWsiss^suZ u. Me wasoRâLllts Riailts WäsoRs.

Liess besorgt ganz selbsttkStig, von sick aus, auk

l'sàem gewöknlieken Roclilierà, obne Reibung, okns
Vorwasclmng, obne sekâàlieks Substanzen, aucb àis
sekmàigsts àbsits- oàor Rüeksnwäseke nur mit
Leite, unter vollstanàigstsrLckonung selbst àieksinsten
Ringerien, Rüllvorkängs u, clgl. vollkommen rein unà
blenàenà weiss, kur^ taclellos gewascksn unà fertig
abgekocllt, is in 1—D/s Ltunäen sine püllung. (M

Viele Zeugnisse kietür a, à. versckieàsnstenLtânâen.
iirösse Xr. I tiir lü—IIe>m>U-n N. ?reis er. ?l.

II "
^ ^ ^ ^

VI>N 0. I.avater»8utte, w,e,, llietllkon /.n dc/irden.

I'itt^nt

Ksîki'vïnen's

2^r«iu» »n<> ^v^eàiuuà ÄS«
evdtSi» VvI»iivi»Iîk»K«S

i8t ljer b«8ik, Wvtil8ekmkekenll8tk unc!

gk8linljk8te i<aLe«-Iu8at?,

»»«««-,,!?»> j»> <1rI»Ii>»<I> «K«?I

Rlsiiasn lVIsl7.-Ksffss ist, slin von-
^öglioRss (üstr-ÄnR lzssoinâsr's kein

Reseisia, Kiiactsn, SlutNums,
blsevsnIsiclsrrclS sto.

HâuptsàOliS riOìiîÎAS
2uh,SNSÎìurig:

àis Rörner mablen unà minäestens
S ll/Iinuten kecken.

XVirâ loss vseksartt, soir-
Äsen nne in <tiîj-i»i>li»!ì<li<ts» rnik
nslzsnsbslrsnàse LoRnb^rnneks.

tloet/oiiton'noío ^ t't^i» I l?kà.-Raekel, !î^ t t^» Rkà.^Racket,
i vtl^lllttojltuld, Aï; t'îx. Rrobe-I'aeket à ea, RX> gr.

^ii Imiàii àiirek âie eoloviàMkii- unà DroßiikiiäiMiißkii.
Kstkl'siiisi''s kklsI^-Ksiiss-fsbriksn

Bsà — — Wien
2neicR. ^2L

kemàl-Vki'ìMei". kerr IiWîs 8ekUki^i' in Mià

in tV«»!>< 8« i,Is unà ««!«» auf Stramin, Rlüscli, Rries u. s, t. unà l -,l»eiliî»ti<»i>
von st^lAsreelàen > ,-»»< »I>n»«I-,iI»sits» unà I»,»i^>«« ei« i, aller árl billigst.

vestieken von Rissen, ààicbli, Aussteuern in soiznirtvr Ranà-
arbeit. Artikel in W'il» unà I.ei»e»: Käufer, Xälitiseln, Lervir- unà Lulkelàesken.
l'araàelianàtiislmr u. s. k. Itsi^o». t'oi tstt iiills- unà tlî>Iî»»l«»i«>iìitiR«l ^u
Ltiekerei borAericlitet. t»eIiI«»i»K»vItv in Reinen, weiss unà crème.
Ltiekstolks unà Ltickrnaterialien. k21ô

I»iSssSiiìic>kSii. Sadstts «isslinN.

Lutter! NîltlII»-
iviit

liefert is 9 Rkà. netto franko Hacbnabms
II»II»t< II»iiIt< e la, täZI. kriscb lVl, 7.7ô
lîtiitlx iilioiiii;. allsrkeinst „ ô.2ô

ê OsilüFsI îkriscb zescblaebtet, trocken Zsrupkt unà
ausgenommen, ö Rilopakot franko I^aeli-
nabms.
tl!r>its»t<>z> lVI. K.59, I t ttxîìixi« XI à.SIl,
l'onluxlsii oàsr I'«»»Istx U. K. ölt,

k. reeuàman,
in skali^isn).

können kostenlos
sin belsbr, öueb von à, à, R, Ropp
in Rsiàe (llilzt.) erkalten; àasselbe
beweist, àass selbst langiäkrig Rsi-
àenàs nocb Rsnssung linà, können,

<7I>

gM" 2wsits LrutlaNS. "MI
Im Verlage àsr Rntsrr.eickneten ist in

Zweiter Anklage ersebienen unà kann
von àorselben, sowie in àon Rueklmnà-
lungen bezogen weràsn: ^922

klikelllltslllli k'ZlîtilMi, kàtit>l, »M lilill kàiili
VyN ^1.

(Rit àsm Rilà àes Verfassers,)
In Rarbsnàruckumsclàag elegant broclnrt

I»ià- I 80
black àswârls wirà àas Ruck per

Rostnacknakme versanàt,
Ne) er'solie Rinlnlrnckerei (II. Relier)

in Rn/erii.

ctt<zcc>l.^i
in ?sfeln unà in Culver

5?kviiel.i

»'s oh,
Von Rennern bevorzugte Narks,

Rarsntirt rein bei massigsten preisen.

Familien,
^k-smc!s un(! l^ssssnisn,
àis klukentkalt in ^üriek nskmsn, knàen
bvkaglickes Reim, comfortable, sonnige
Zimmer, vorxüglickö Pension in rukigsm
Raus; günstige Rage, nalis paraclsxlatx,
l)uai unà amlramwag, I.»î»«.?île ielier-

74. (27R

euxm. pm« lim «»««à
N??, àimc>^i5 VOi^i

von»
^ Lfokekî»« IrS»»«I tîàê — took»» tM

l^WW M âM Vvrek Ken?kio?

F «?!»ke»M5M
« ver ìàs^lieds Uààuck às»

» 7âdll-riIiir»Ssr»k.??.L«vSl!it!ìli!«r. ^
in cisr vosi» von «»vixen ?ropf«vj
im KIâ»s Nasser verdivâsrt vniiA

> keilt ààskZoklvsrâsv ^sr^àve.»
velekev orMsisZsv Ulävinvä k'ss-?
tixicsiì verisidì vvà äadsi das
Zlàkvtiviscd «tàrkt vnci essvvà

> «i dàU.
« Wir Isisîev also vvssrev

l r.«8«rv sivvll ìdâtsàcdlioksn Oisn-ì inàsm wir sie
i avf âi«5« alt« vvâ prâlctiseì»« ?râspàratiov àvk-
^ msrksâm Mâeksv. Uslcde à d«t» llsilwttìsi llllâ s»!

ein»«?« Sediit» lör voS gsgeo ?àl»!à «wâ.
S«i x«er>à t î«7 Hx/ìl»Uli 0« t t 0«. r°» croii-<j»-à,

Se>à1ss«°t : SeUVI^I ^0<>N0ieâUX

MG» plus ultrs
Sssts Vulksn-^ünciköl/tsr
Riese »eu < rt»»«Ie»e» ÂinàkôRer, paralkiiilrt unà <>I>»e

Lcliwekel, enRûnàon sick okne Reräuseli an.je«Iei» Rsibtliicke, -lielie»
Ii<>î»< I < «el,t>irli< it an unà sinà Iiesser, billiger, sowie praktisclier
als pkossàior- unà Leliweàeiiliiilxli. Oieselken sinà unentbskrlick kür
)eàs Rauskaltung, (R29ôR)

àllein xu bexielien von (328

OsBìlzf 2urr» „Mörlir»", Lì. daller»
^»l)/Ì!iì-/iil!lI)Vii!li nl- inlll (tixNien Aüniikglitiir.

von L. â 8tuà«r,
in Lern. D

In IH-IMIIS à ?°I-. 2. 50.

IIoà'8 Uciimià'I sseKèil OliKiÄne iiml Ivoplscliillei^eii .joAlià>1' «
V.-Vrt. Depots in lilill illiàsteii ^^otilekeil. ^3R W
àMMM»»W«WMWWWDMMWKMlI«KMWWMâMMWW»«WK
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